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Er pfiff einer Droſchle reckte die Glieder
Gewiß er kannte Berlin noch wieder
Die Litſaßſäulen ſtrahlten noch immer
n hellen Bogenlampenſchimmer

nd lehrten den Wanderer welcher Betrieb
Bis früh um Fünſfe offen blieb

Die Friedrichsſtraße ſchien noch mehr
Belebt als am Tage von ſtarkem Verkehr
Und wenn er nicht irrte ging dort ſein lieber
Parteigenoſſe eben vorüber
Mit dem er früher nach einer harten
Debaute beſuchte den Wintergarten
Und ſonſtige dem Reichstagswähler
Als gut moraliſch bekannte Lokäler
Wo auch ſein Bote den er ſcharf
Jm Auge behält verkehren darf

Am Dienstag aber trat auch ſchon
Der Sendling des Volkes in Aknon
Er hörte vom Katjer daß wir m korrekten
Beziehungen zu den Mächten ſteckten
Wenn auch gegen ungerechte Gelüſte
Das Reich ſeine Schutzwehr verſchärfen

müßte

Am Mittwoch beſchwor ihn der Präſident
Der ſeine Pappenheimer kennt

m Eifer der ihm noch heute beichieden
un auch in Zukunft nicht zu ermüden

Denn wahrhaft kläglich nehme ſich aus
Das meiſt beſchlußunfähige Haus
Und als man dann am Donnerstag
Geführt den erſten großen Schlag
Da wurde ſich in tiefer Bruſt
Der Reichstagsbote wieder bewußt
Wie es doch ſchon jſei im Gefechte
Zu ſtehen um des Volkes Rechte
Und laut ſein Bravol zu den Stufen
Des Rednerpultes hinaufzurufen

So hat der Zeitungsleſer nun
Tagtäglich wieder genügend zu tun
Und lieſt in ſeines Blattes Spalten
Er alle Reden die man gehalten
So dankt er dem Himmel der ihn auch dies
Jm alten Jahr noch erleben ließ

Jean Eſchweller
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Rätſel
Durchs Erſte glaubte man die Zukunft ſonſt zu deuten
Durchs Zweite wähnen wir die Zukunft zu beretten
Doch iſt das Ganze nur der Gegenwart geweiht
Und jelten daß es ſich der Zukunft freut

Prämie Reichsgräſtn Giſela von E Marlitt eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Kummer Löjungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

enden

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Es wird nach Werien gereizt V hatte Null ouvert hielt alſo bis 40

M kletterte aber darüber und ſagt aHandſpiel auf ſolgende Karte an
a b e dB al0 K D 9 eaA d

Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube CoeurBube Carr Bube TreffZehn
Treff König Treff Dame Treff Neun Coeur Aß Carr Dame

Jm Skat lagen noch dA d10 Großſpiel wäre hierauf unverlierbar
geweſen Das aHandſpiel wäre bei vorſichtigem Spiel auch unverlierbar
müßte ſogar mit Schneider gewonnen werden Aber der erſte Stich iſt
ſchon entſcheidend das Spiel wird verloren Die Partie iſt der Praxis
entnommen Der Spieler iſt ein alter routinterter Stater gleichwohl iſt
ihm der Leichtſinnsſfehler paſſiert Welcher Fehler wurde gemacht Wie
war Kartenverteilung und Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 47
Kartenverteilung

V b e dB al0 K P 8 eA D 8
M aA 9 PA 10 K P 9 7 aA 10H aB b8 e10 K 9 7 dK P 8
Skat a7 d7

Spiel

1 V dB aA aB 15 232 H CK eA a9 15
3 M daA dK a10 25 4 V aD d10 b8 13Der Spieler gibt noch 2 Stiche ab

V CD vA elb 24 H o9 o8 bp10 10Damit haben die Gegner 64 und der Spieler bieibt auf 56

o Dr rſchweiler Druck und Verlag von W Kutſch
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Die Perle
Novelle von A Steiner Bergthal

Nachdruck verboten

Jch muß immer über die Pariſer lachen wenn ſie im Hoch
ſommer den Zeitungsreportern nacherzählen daß in Paris Waſſer
mangel herrſche

Da kenne ich am jenſeitigen Geſtade des Roten Meeres eine Stadt
von ſechzigtauſend Einwohnern Aden genannt die auf einem Vor
gebirge von kaum erkalteter Lava erbaut iſt Dort könnte man
für alle Schätze Jndiens weder einen Grashalm noch ein Blätt
chen Salat noch einen Tropfen Waſſer finden

Was wird aber wenn s regnet aus dem herabfallenden Naß
fragte ich Freund Voiſin den Konſul meinen gaſtfreundlichen
Führer durch die Feljſenſtadt die ich auf der Heimreiſe aus China
berührte

Wenn es regnet dann füllen ſich die öffentlichen Ziſternen
Es ſind nun aber fünf Jahre her ſeitdem die Leute hier im Lande
keine Wolke am Himmel geſehen haben

Woher ſtammt nun das Waſſer das wir heute morgen beim
Frühſtück getrunken haben

Es kommt aus der Fabrik Die Engländer deſtillieren das
Meer und laſſen ſich ihr Produkt das übrigens ganz tadellos iſt
mit Gold aufwiegen ſo trefflich verſteht es heutzutage in allem
die Wiſſenſchaft die Natur zu erſetzen Die Sache kann einen
aber ruinieren Meine Waſſerrechnung beträgt monatlich hundert

Francs wenn ich die Bäder meiner Frau mit einrechne die das Salz
waſſer nicht vertragen kann

Tenfel auch Was fangen nun aber die armen Araber an die
mir gar nicht ſo ausſehen als könnten ſie jährlich jechzig Louisdor
für ihr Trinkwaſſer ausgeben

Die begnügen ſich mit dem Waſſer das von Kamelen jeden
Morgen auf achtundzwanzig Kilometer Weges von jenen Bergen
drüben hergebracht wird eine unangenehme Flüſſigkeit die nach
Ziegenleder riecht Dem iſt nun aber nicht abzuhelfen Das
deſtillierte Waſſer iſt zu koſtſpielig und darf überdies laut ſtrengem
Polizeiverbot nicht an die Eingeborenen verkauſt werden Es iſt
ausſchließlich nur für die Europäer beſtimmt für die engliſche
Flotte und die vorüberfahrenden Schiffe deren Waſſervorräte er
ſchöpft ſind

Jch notierte dieſe Erklärungen in mein Taſchenbuch und wir
kehrten ins Konſulat zurück wo uns Madame Voiſin erwartete
eine hübſche in die Einöde mitverbannte Marfſeillerin die ich erſt
an dieſem Morgen kennen lernte da mein Freund ſeit kurzem ver
heiratet war

Wir planderten über das Land und ſeine geſellſchaftlichen Ver
hältniſſe Madame Voiſin erzählte mir ſeufzend daß die Liſte
ihrer Beſucher bloß zwei Namen aufzuweiſen habe eine alte
Engländerin die kein Wort Franzöſiſch ſprechen könne und die
Beſitzerin des Hotel de lUnivers eine brave Provinzlerin der es
geläufiger ſei mit den arabiſchen Tagedieben und Somalis herum
zuzanken als mit einer Landsmännin zu plaudern

Als ich die Frau meines Freundes wegen ihrer monotonen
Lebensweiſe bedauerte unterbrach mich Voiſin indem er ihr zurief

Nun meine Liebe verheimliche nichts und geſtehe auch daß Du
in dieſer arabiſchen Stadt einen Liebhaber haſt

Die junge Frau ſchien darüber geärgert und zuckte die Achſeln
Einen Liebhaber ſchwarz wie der Schornſtein bemerkte ſie
Sehr ſchwarz aber ſehr ſchön eiferte Voiſin Niger sum

ged formosus Und auch ſehr reich Der erſte Cafétier von

hreAden das heißt der bedeutendſte Händler in Mokka Jch führe
Dich morgen zu ihm hin Du wirſt da einen wahren Luxus von
Teppichen von Süßigkeiten von Konfekt erblicken Und nun gar
erſt die Nippes in wahrer Baſarl Meine Frau verbringt
dort ganze Stunden und wenn ich nicht energiſch proteſtierte wäre
das brave Muſſad imſtande uns zuliebe ſein ganzes Haus auszu
räumen unter dem Vorwande daß alle die Gegenſtände die es
ſchmücken Lady gefallen hätten

Welche Uebertreivung rief Madame Voiſin deren gereizte
Stimmung ſich noch zu erhöhen ſchien Glauben Sie nur ja
nicht bitte daß ich mit dieſem Teufel von Neger vertraut verkehre
Es ſind ſchon ſicher zwei Wochen her ſeitdem ich zuletzt det ihm
geweſen bin

Meine Frau iſt in ſchlechter Laune erklärte der Konſul
weil ſie heute früh einen Schmuckgegenſtand verloren hat

Jawohl ich bin verzweifelt ſagte Madame Voiſin Jch
ſuche ſchon den ganzen Tag vergeblich eine der ſchwarzen Perlen
die ich in den Ohren zu tragen pflege und die mein Mann in
Ceylon für mich gekauft hatte Sie können nach der einen die
mir geblieben iſt urteilen wie ſchön ſie war Jch prüfte und
ſtellte feſt daß Madame Voiſin angenehm duftete und ein
wohlgeformtes Ohr beſjaß Dann nahm das Geſpräch eine andere
Wendung und ich ging auf das Dach des Hauſes ſchlafen wie es
dort zu Lande üblich iſt Am nächſten Morgen begab ich mich
in Geſellſchaft meines Freundes in das Eingeborenenviertel um
den Liebhaber von Madame Voiſin zu beſuchen

Muſſad ben Seid iſt ein Araber dies verrät ſchon ſein Name
Er iſt Kaffeehändler und vielfacher Millionär man findet bei ihm
den beſten Mokka der Welt

Auf unſerem Beſuche bei dem Mokkamanne begleitete uns ein
Mitpaſſagier und Landsmann deſſen Namen ich vergeſſen habe
und der ſoeben die Reiſe um die Welt oder annähernd ſoviel
zurückgelegt hatte Er war das was man einen Gelehrten
nennt großer Sammler von Jnſchriften großer Herausgeber von
Anmerkungen großer Einſender von Denkſchriften an die Akademie
deren korreſpondierendes Mitglied er ſich nannte Man tut aber
gut auf Reiſen den ſogenannten korreſpondierenden Mitgliedern
mißtrauiſch entgegenzutreten

Muſſad der das Engliſche wie ein Kaufmann aus der City
beherrſchte und ein wahres Prachtexemplar der echten arabiſchen
Raſſe vielleicht der ſchönſten der Welt war empfing uns auf das
liebenswürdigſte und führte uns gaſtlich nicht bloß in ſeinen Maga
zinen ſondern auch in ſeiner Behauſung umher was uns viel
mehr intereſſierte Als unſere Beſichtigung beendet war ließ er
uns orientaliſchen Kaffee reichen ein aromatiſches Getränk das an
unſer einheimiſches ſo erinnert wie Champagner an Brauſelimonade
Der unvermeidliche Tſchibuk und ein Krug friſches Waſſer begleiteten

den Kaffee
Verlockend war dieſes Waſſer das von Kamelen ſieben Meilen

weit in Ziegenſchläuchen herbeigeſchleppt worden war gerade nicht

Jch war aber dem Verdurſten nahe und hatte übrigens in den
Reisfeldern von China noch Schlimmeres trinken müſſen

Doch merkwürdig Dieſes Waſſer roch nicht noch Ziegenleder
nein nicht im germngſten Es war zwar nicht völlig klar aber
es ſchmeckte entſchieden ganz angenehm Es duftete
meiner Treul Es duftete nach Veilchen Veilchen angeſichts
Adeſſiniens

Wie mir war dies auch dem Gelehrten aufgefallen denn nach
dem er den Trank gerochen beſchnüffelt ſchluckweiſe geſchlürft hatte
fragte er mich in rein akademiſchem Tone Finden Sie nicht auch
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daß man wohl behaupten dürfte dieſes Waſſer habe einen ganz
beſonderen iack

ohl erwiderte ich es erinnert an Vellchen
der Tatl Sehen Sie mein Verehrteſter es gibt eben

unter den zahlreichen Abarten der Steinkohle auch deren
Geruch einigermaßen an die genannte Blume erinnert Die
Parfümeure machen ſich dies ſogar zunutze um ihre Erzeugniſſe
z fälſchen Jch folgere nun daß dieſes Waſſer mit einem Stein
ohlenlager in Berührung gekommen iſt Eine Steinkohlengrube

in Aden mein Herrl Was ſagen Sie dazu Wiſſen Sie z
welch einen Reichtum dies bedeutet Jedes kleinſte Kohlenpartikel
h hier verbrannt wird mußte bisher aus England bezogen
wer 4Mein Reiſegefährte beſtürmte nun unſeren Wirt mit Fragen
über die genaue Lage der Quelle von der die Kamele ihre tägliche
Ladung holten Er wäre am liebſten trotz der weiten Entfernung
ſogleich ſelbſt hingeeilt hätte er nicht am ſelben Abend noch mit
ſeinem Schiffe abſegeln müſſen Zum wenigſten wollte er eine

robe des Waſſers in einer Phiole mitnehmen um es in der
ochſchule für Bergbau analyſieren zu laſſen Was mich bei der
ache in großes Erſtaunen verſetzte war zu ſehen in welche Ver

wirrung unſere Entdeckung Muſſad ben Said ſtürzte
Es war nun Zeit aufzubrechen und ich ſchenkte mir noch ein

letztes Glas Waſſer ein als ich in meinem Glas das Geräuſch
eines harten Körpers vernahm der zugleich mit in die Flüſſigkeit
hereingeſtürzt war

Welche Ueberraſchung Es war eine ſchwarze Perle die Zwillings
ſchweſter jener Perle die mir Madame Voiſin am vergangenenTage gezeigt hatte Und dieſer Duft dazul Nun kannte i ihn

wieder Hatte ich ihn doch nicht ohne einen leiſen angenehmen
Kitzel eingeatmet als ich mich über das Ohr der Frau meines
Freundes der friſchen Südfrauzöſin geneigt h

Der Gelehrte war gelungen mit ſeiner Steinkohlengrubel Und
mein Freund Voiſin

Was ich da eben entdeckt hatte gehörte nicht ins Mineral
reich Der Aermſtel Jch entſinne mich ſeiner Aeußerung Das
Klima von Aden hat die Eigenheit auf Männer entnervend auf
Frauen hingegen erregend zu wirken

Und nun hatte ich bei dem jungen ſchönen reichen luxuriös
eingerichteten Araber eine Perle gefunden die dem Ohrläppchen
von Madame Voiſin entfallen war ja ſogar noch die Spur ihres
Lieblingsparfüms

Was war da zu tun Gar nichts Der prächtige Muſſadmaß mich mit unliebſamen Blicken und die Anweſenheit des Gatten

ſtörte mich erheblich und ließ die Einleitung einer Unterſuchung
nicht zu Traurig dachte ich in meinem Jnnern daß der Grund
ſatz der Unantaſtbarkeit der Konſuln durch das Völkerrecht zwar
geboten ſein mag von den Arabern aber in der Praxis nicht an
erkannt zu werden ſcheint Während der Gelehrte ſeine Phiole
u gelang es mir unter dem Vorwande meine Hände zu
eſprengen die Perle unbemerkt zu ergreifen Voiſin ſollte nicht

alles einbüßen Dann verließen wir das Haus des Arabers
Der Mineraloge begab ſich direkt nach dem Hafen ich aber

mußte nochmals ins Konſulat gehen um die Perle zurückzuerſtatten
g Glück ließ mich Voiſin allein eintreten während er ſich

an Bord meines Poſtdampfers fahren ließ um dem Kapitän einen
Beſuch abzuſtatten

Bevor ich mich von Jhnen verabſchiede gnädige Frau ſagte
in ſtrengem aber ruhigem Tone müſſen Sie mir erlauben

Jhnen dieſe Perle zu überreichen
Sie ſtieß einen Freudenſchrei aus

Meine Perlel Welches Glückl Wo war ſie
Bei Muſſad ben Said erwiderte ich jede Silbe betonend

Jch habe ſie eben dort gefunden Voiſin weiß von meiner Ent
deckung dem Himmel ſei Dank gar nichts

Und als ſie großes Erſtaunen zeigte fügte ich im ſelben Tone
d Jch weiß ſonſt nichts und will überhaupt nichts wiſſen

ch brauche Sie wohl nicht erſt zu verſichern daß ich mich als
entlemann betragen und mit keinem Menſchen über dieſen Vor

fall ſprechen werde Leben Sie wohl gnädige Fraul
Ich verließ das Zimmer faſt ohne ihre Hand berührt zu haben

indem ich ihr in einem letzten Blicke meine ganze Entrüſtung aus
gedrückt hatte Sie ſollte wiſſen daß ſie zum wenigſten mich nicht
a hatte Jch traf meinen Freund an Bord Jch umarmte

n mit Jnnigkeit die ihn in Erſtaunen verſetzte Armer Voi
u Eine Stunde ſpäter war ich weit von Aden ent
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Unlängſt habe ich auf der Wiener Ringſtraße Voiſin und ſeine
Saltin getroffen Sie ſchienen mir zärtlicher miteinander als ie
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an den Ohren der jungen Frau ſchimmerten beide ſchwarzen Perlen
Wir ſpeiſten zuſammen zu Mittag und ſprachen von Aden
ſelbſtverſtändlich

Apropos ſagte der Konſul Du haſt unſere Phantaſie durch
Deinen Fund bei dem guten Muſſad eine ganze Woche lang in
Tätigkeit gehalten Biſt Du nicht auch auf die Löſung der Sache
geſpannt geweſen

Jch war in dem Augenblicke eher verlegen als neugierig ge
ſpannt und ſtammelte eine Antwort hervor die weder Hand noch
Fuß hatte

Denke Dir erklärte mir Voiſin daß mein Diener ein
eigenartiges Auskunftsmittel erſonnen hatte um ſeine Einkünfte
zu vergrößern er hat den Arabern das Waſſer verkauft das
meine Frau zu ihren Bädern benützte Höchſt wahrſcheinlich war
nun die Perle in die Wanne gefaüen und iſt von da zu Muſſad
ben Said gelangt Wie haſt Du ſie aber dort gefunden

Alle Wetter Jch habe ſie beinahe verſchluckt rief ich mit
einem Blick auf die errötende ſchöne Marſeillerin

Hochzeiten im Gefüngnis
Gott Amor iſt im Polizeigericht ſo gut heimiſch wie im ſriedlichen

Bürgerhauſe ſo plaudert eine engliſche Wochenſchrift und auch hinter den
düſteren Mauern der Gefängniſſe betreibt er ſein Geſchäft So brachte er
kürzlich zwei Menſchen in dem ſüdweſtlichen Polizeigericht in London zu
ſammen Dort wurde ein junges Mädchen vor einigen Wochen verurteilt
weil ſie ihr Kind verlaſſen hatte Ein junger Mann der gerade bei der
Verhandlung anweſend war und das Mädchen nie vorher geſehen hatte
war ſo gerührt von ihrem traurigen Schickſal daß er ihr einen Heirats
antrag machte und der Richter beſahl die Freilaſſung der Gefangenen
unter der Bedingung daß ſie den jungen Mann hemratete Jetzt ſind die
beiden ſo ſeltſam zuſammengeführten Leute verheiratet und leben glücklich
zuſammen Ein ähnlicher Fall ereignete ſich dieſer Tage an dem Polizei
gericht in Rocheſter wo eine Witwe Mrs angeklagt war weil ſie
einen Verſuch gemacht hatte ſich zu ertränken Aus der Beweis
aufnahme ergab ſich daß die Frau tapfer gegen das Unglück angelämpft
hatte um ihre Familie zu ernähren und daß nur die Verzweiſelung ſie zu
dem Selbſtmordverſuch getrieben hatte Ein mildherziger Mann der der
Verhandlung beigewohnt hatte war von der Lage der unglücklichen Frau
gerührt und bot ihr ſeine Hand an die ſie auch dankbar annahm Eine
luſtige Geſchichte wird von einer Hochzeit berichtet die vor einiger Zeit
vor dem Polizeigericht in Glasgow gefeiert wurde Ein Mann und eine
Frau waren wegen Teilnahme an einem tumnultuariſchen Auſlauf angellagt
Jn der Anllage waren ſie als Ehepaar bezeichnet worden aber in der
Verhandlung war es mehr als zweifelhaft ob ſie wirklich verheiratet wären
Der Aldermann der den Vorſitz führte hegte den Verdacht daß zwiſchen
dem Paar gar keine Beziehungen beſtänden und er fragte die Frau Jſt
dieſer Mann Jhr Ehemann Ja lautete die Antwort Und iſt
dieſe Frau Jhre Ehefrau wandte er ſich darauf an den Mann Ja

Nun gut dachte der in den ſchottiſchen Heiratsgeſetzen gutvertraute
Richter ob Sie nun vorher verheiratet waren oder nicht
jetzt ſind Sie es Vor einigen Monaten wurde in Paris
eine merkwürdige Hochzeit gefeiert M Blane ein junger Bankbeamter
und Mlle Bompand ſtanden kurz vor der Hochzeit als der junge Mann
wegen Unterſchlagung verhaftet wurde Die Trauer der Braut war ſehr
groß aber ihre Treue war noch größer ſie beſchloß an dem feſtgeſetzten

age den Mann zu heiraten ob er nun ſchuldig oder unſchuldig wäre
Sie wandte ſich an die Behörde und es gelang ihr ihren Bräutigam für
eintge Stunden ſreizumachen Zur beſtimmten Zeit erſchien er auf dem
Standesamt und die Ehe wurde geſetzmäßig geſchloſſen die Wärter
dienten als Zeugen Nachher zog die merkwürdige Hochzeitsgeſellſchaſt
ins Gaſthaus um ein luſtiges Mahl einzunehmen und darauf wurde der
Bräutigam wieder ins Gefängnis geführt um dort ſeine Flitterwochen zu
verleben Ein rührende Hochzeit wurde vor einiger Zeit in Witabok in
Rußland gefeiert Eine dortige Zeitung berichtet darüber Der Bräutigam iſt
ein Uhrmacher namens Obſchenski der unmittelbar vor ſeiner Hochzeit
wegen Falſchmünzerei zu zehn Jahren Zwangsarbeit in den ſibiriſchen
Bergwerken verurteilt worden war Die Braut die Tochter eines dortigen
Popen wurde von ihrem Vater gebeten ihre Verlobung aufzulöſen aber
ſie wollte den Mann ihrer Wahl in ſeinem Unglück nicht verlaſſen Die
Trauung wurde daher in der Gefängniskapelle vollzogen der Bräutigam
war in Ketten und Handfeſſeln die Braut erſchien in tiefer Trauer Nach
der Trauung kehrte der junge Ehemann wieder in ſeine Zelle zurück
Seine Frau wird ihm nach Sibirien folgen Von einer ähnlichen
Hochzeit wird aus Ohio berichtet Ein Engländer der mit einem reichen
jungen Mädchen verlobt war wurde wegen Unterſchlagung verhaftet
Das Mädchen beſtand trotz der Bitten ihrer Verwandten darauf die
Schande ihres Geliebten mit auf ſich zu nehmen in Begleitung
eines Prieſters ging ſie in das Gefängnis Sie wurde zu ihrem
Bräutigam in die Zelle geführt der Prieſter traute beide und
der Gefangene blieb dann wieder allein Der Mayor von
Gowrie im Staate Jowa hatte zu Anfang des vorigen Jahresbeſtimmt daß jede alte Jungfer und Witwe ſowie jeder Junggeſelle und

Witwer eine Straſe von 80 90 Mk bezahlen müßte wenn er in dem
Schaltjahr einen Antrag ausſchlagen würde Da er die ihm ſelbſt ge
machten Anträge ausſchiug wurde er nach Schluß des Jahres von den
Bürgern aufgeſordert 800 Mk Strafe zu zahlen Er bat um einen Auf

ſchubh von 30 Tagen Acht T ſpäter gehörte er zu den jungen Ehe
männern und verbrauchte die Mk für den Honigmond

Botſchafter und Geſandte
Die Umwandlung der fremden Geſandtſchaften in Tokio in Botſchaften

nach dem Friedensſchluß zwiſchen Rußland und Japan zeigt äußerlich daß
Japan in die Reihe der Großmächte aufgerückt iſt Großbritannien machte
den Anſang die Vereinigten Staaten und Deutſchland folgten und auch die
anderen Großmächte werden ſich dieſem Beiſpiel früher oder ſpäter anſchließen
Ueber die Wirkungen dieſer Beförderungen die eine Reihe von Aenderungen
weitreichender Art im Gefolge haben plaudert H O Wilſon in einem
engliſchen Blatte Zunächſt erhöhen ſich die Koſten des diplomatiſchen
Dienſtes für Japan Botſchalter erhalten weit höhere Gehälter als Geſandte
ſo bezieht z V der britiſche Botſchafter in Paris 180 000 Mk die höchſtbezahlten Ceſandten in China und Perſien aber nur 100 000 Mk jähr

lich Mietsentſchädigung und andere Bezüge ſtehen natürlich im Verhält
nis zu dieſem Gehalte und auch Sekretäre und Attachés einer Botſchaft
beziehen entſprechend höhere Gehälter als die einer Geſandtſchaft Der
Unterſchied zwiſchen einem Botſchafter und einem Geſandten iſt mehr ein
perſönlicher als daß damit eine andere Machtſtellung verbunden wäre
da beide akkreditierte Bevollmächtigte ſind Der Votſchaſter vertritt
die perſönliche Würde ſeines Herrſchers der Geſandte vertritt ſeinen
Sitaat Daher kommen die Botſchafter direlt nach den Prinzen königlichen
Gehlürs während die Geſandten ihren Rang erſt nach dem Herzog ein
nehmen Botſchafter und Geſandte haben untereinander den Vorrang
zach dem Datum ihrer Ernennung ihre Frauen genießen die gleichen
Vorrechte Eine merkwürdige Etikette hat ſich in Rom herausgebildet
Jn einem Hauſe der ſchwarzen Geſellſchaft hat der Geſandte am
Quirinal den Vortritt vor ſeinem Kollegen am Vatikan in einem Hauſe
der weißen Geſellſchaft wird die umgekehrte Regel beobachtet Eine
ſehr ſchwierige Etikettenſrage ergab ſich als Graf Münſter Votſchafter
in London war Während der ganzen Zeit war es am Hoſe von
St James immer ein ſiriltiger Punkt ob ſeine Tochter die Stellung der
Frau eines Votſchafters einnehmen ſollte und dieſer Punkt wurde nie
beſtiedigend entſchieden Wenn ein Herrſcher oder ein Mitglied des von
ihm vertretenen Königshauſes ein fremdes Land befucht wird die Botſchaſt
ſeine private Reſidenz und der Botſchafter exiſtiert zeitweilig offiziell nicht
mehr als ſolcher Die Vertreter der fremden Mächte genießen verſchiedene
meriwürdige Vorrechte Die Botſchaft oder Geſandtſchaſt iſt in
jeder Hinſicht ein Teil des Landes das ſie vertritt und ihre Be
wohner ſind nicht den gewöhnlichen Geſetzen des Landes in dem ſie
ſteht unterworſen Ein Gefandter kann nicht verklagt werden und zwar
infolge eines Statuts das zur Beſänſtigung des Zornes Peters des
Großen von Rußland erlaſſen wurde deſſen Geſandter in London wegen
einer Schuld von 1000 Mk tatſächlich verhaftet wurde Jn allen Ländern
ſteht den Geſandten die freie Ausübnung ihrer Religion zu Sie ſind frei
von direkten Steuern haben beſondere Brieſſäcke für ihre Poſt und brauchen
keinen Zoll auf alles was ſie einführen zu zahlen Dieſes letzte Vorrecht
unterliegt jetzt aber einigen Beſchränkungen da es in Ländern mit
hohen Einfuhrzöllen mißbraucht wurde Der britiſche Miniſter des
Auswärtigen empfängt an jedem Mittwoch den er in London
weilt das diplomatiſche Korps und alle Botſchafter und Geſandten die
nicht durch wichtige Geſchäfte abgehalten ſind nehmen an dieſem Empfang
teil Hier wird die Linie die Botſchafter von bloßen Geſandten und Ge
ſchäftsträgern teilt ſtreng gezogen Zuerſt werden alle Botſchafter
empfangen und können miteinander verkehren wenn kein Grund für ein
Geſpräch unter vier Augen vorliegt die Geſandien müſſen aber warten bis
die im Range ältern zurückgerreten ſind Dieſe Empfänge gehen häufig
auch recht wenig formell vor ſich wie das Stilleben von Tee und Kaffee
taſſen Weingläſern umhergeſtreuten Zigarren und Zigarettenſtummeln
das man nachher beobachten kann deutlich genug zeigt

Berühmte Küſſe
Gewöhnlich iſt der Kuß ein verſchwiegenes Pfand das wahre Liebe

im verborgenen tauſcht aber es gibt auch Küſſe die als öffentlich ge
zolltes Zeichen der Huld gerade vor der ganzen Welt dargereicht werden

um einen beſtimmten Willen deutlich zu dokumentieren Ein ſolch be
rühmter Kuß war es den Königin Eliſabeth von England am 22 No
vember 1581 in der Galerie des Greenwich Palaſtes dem Herzog von
Alengon gab einem der Vewerber um ihre Hand In Gegenwart der
Lords von Walſingham und Leiceſter neigte ſie ſich vor ihm küßte ihn
auf die ſtolz geſchweiften Lippen und ſteckte ihm zum nicht geringen Aerger
der beiden andern ihren Ring an den Finger indem ſie ihn ſo den Höf
lingen als ihren zukünftigen Herrn vorſtellte Ganz anderer Art war der
Kuß einer anderen engliſchen Königin aber von nicht geringerer Bedeutung
und Wichtigkeit Es war nach dem Ende des Krimkrieges als die Königin
Viktoria einen Beſuch in Paris machte Bei der VBegegnung mit ihrem
Verbündeten Napoleon III drückte ſie ihm ihre Achtung und Freundſchaft
dadurch aus daß ſie jede zeremonielle Form vergeſſend den Kaiſer küßzte
Dieſes deutliche Zeichen ihres warmen Geſühls rief lauten Jubel hervor Ein
Kuß kann bisweilen auch aus andern politiſchen Gründen verſchenkt werden Die
ſchöne Herzogin Georgiana von Devonſhire war eine begeiſterte Anhängerin
des kühnen Staatsmannes Fox und verſuchte im Jahre 1784 mit allen
Mitteln ſeine Wahl ins Parlament durchzuſetzen Gar viele Stimmabgeber
hatte ſie bereits durch ihre ſüße Ueberredungskunſt und ihre glänzenden
Augen dazu gebracht aber ein Schlächter der bei der Wahl eine wichtige
Stimme hatte zeigte ſich ſiumm gegen ihre Bitten und ließ ſich zu nichts

195 d
überreden Da griff die Herzogin reſolut zu einem leßten Mittel ſie bot
dem Mann für ſeine Stimme einen Kuß an und ſolch kölichem Geſchenk
konnte er nicht widerſtehen Einen noch höhern Lohn freilich für einen
Kuß forderte die liebliche Herzogin von Gordon als ſie im Jahre 1794
die berühmte Schar der GordonHochländer zum Kampf für das Vater
land zuſammenbrachte Sie verhieß jedem der tauſend Freiwilligen die
ſich melden würden eine Guinee und einen Kuß von ihren Lippen Gar
viele dieſer Küſſe waren todbringend für junge Menſchenleben denn von
den tauſend Mitgliedern der Heldenſchar wurden mehr als zweihundert
getötet oder ſchwer verwundet Von dem franzäſiſchen Poeten Allain
Chartier wird eine romantiſche Legende berichtel Eines Tages ſetzte er
ſich auf einem öffentlichen Platz nieder und da er müde war und
erſchöpft von der Hitze fiel er in einen tiefen Schlummer Da
er jo jchlief ging zufällig Margarete von Schottland des damaligen
Dauphins des ſpäteren Ludwig XI Weib mit ihren Dienerinnen vor
über Sie blieb ſtehen da ſie den ſchlafenden jungen Mann erklickte und
erkannte in ihm den Dichter deſſen Verſe ihr Herz entzückten und in ihren
Träumen zu Bildern wmrden Da ward ſie überwältigt von der reinen
Schönheit des Schlafenden ſie trat aus der Schar ihrer Frauen heraus
ging mit kleinen Schritten zu ihm hin und drückte einen Kuß auf ſeine
Lippen Ein Kuß kann auch der Vortlang mancher tragiſcher Verwicklung
ſein wie ſener den im Jahre 1718 Prinz Ferdinand von Bayern einer
ſchönen Prinzeſſin gab als er bei emem benachbarten Hofe zu Beſuch
weilte Dieſer allzu temperamentvolle Gruß erregie unter den Begleitern
der Fürſtin großes Aergernis und man machte dem ſtürmiſchen PrinzenVorwürfe wen den Begleitern des Prinzen und den Hofleuten kam

es zu Streitigkeiten ſchließlich zu Schlägen die dipiomatiſchen Beziehungen
zwiſchen beiden Staaten wurden abgebrochen und es entſtand ein Krieg
der ſechs Wochen lang währte und viel über tauſend Menſchenleben koſtete

Reichstagseröffnung
Rachdruck verbeten

So iſt nach langer bewegter Zeit
Der Reichstag wieder in Tätigkeit
Und müht nach ſchönen Ferientagen
Sich ab mit ernſten und ſchweren Fragen
Der wackere Mann der ſich ergeben
Als Führer dem politiſchen Leben
Und den zum Dank dafür das Land
Jns deutſche Parlament entſandt
Hat ſchon am Montag mit Zylinder
Und Frack verlaſſen Gatin und Kinder
Und gut verjehen mit Moneren
Die Fahrt zum Spreeſtrand angetreten
Abſichtlich beione ich daß den Frack
Er bei ſich hatte im Reiſeſack
Und daß er ohne es freilich Mama
Zu ſagen ſich mit Geſd verſah
Der Frack iſt immer noch an gewiſſen
Vergnügten Abenden nicht zu miſſen
Und was das Geld dieſes glänzende Gift
Der herigen Menjſchheit anbetrifft
So weiß doch jeder wie öde und ſad
Berlin für den Menſchen iſt ohne Draht

Raſch in den Abteil erſter Klaſſe
Shieg alſo unſer Conpeéinſaſſe
Die Vorbereitung zu großen Werken
War an ſeinem ganzen Weſen zu merken
Und wenn in leiſem Monolog
Die Stirn er mächtig in Falten zog
So konnteſt Du ahnen wie bet dem Mann
Schon hier die Leidenszeit begann
Er ſprach mit Nachdruck über Mängel
Und grobe Febler bei Herrn von Stengel
Er nannte unerhört enorm
Den Umfang dieſer Finanzreform
Exklärte daß ſeine Freunde haßten
Tabak und Bier noch zu belaſten
Mit einem Workte wenig nett
Schien ihm das neue Steuerbukett
Kein Wunder daß ihm die im Grimme
Gehaltene Rede benahm die Stimme
Daß er allmählich kam ins Stocken
Weil Zunge ihm und Kehle twrocken
Daß er ſich in das Fenſter lehnte
Und ſich nach einem der Kellner ſehnte
Die ſich auf unſern Bahnhofsſteigen
Mit Limonaden und Kognak zeigen

Jndes wie alles vorübergebt
Was uns zuweilen den Kopf verdreht
So kam auch unſer zornentbrannter

Und tatenluſtiger Abgeſandter
Nach einigen Stunden in einer viel
Vergnügteren Stimmung endlich ans Hiel
Als jene war mit der er die Platte
Des Eilzugwagens beſtiegen hatte
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